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lenschale vermag z. B. E. atroseptica mindestens ein 
Jahr lang zu überleben (FICKE et al., 1973). Eine noch 
längere Uberlebensdauer in natürlichem Boden und da­
mit auch im Kartoffellager ist von F. coeruleum be­
kannt (BoYD, 1972). NüLL (1972) sowie PETT und KLEIN­
HEMPEL (1974) wiesen nun nach, daß ein Gemisch von 
F. sulphureum und E. atroseptica für die Auslösung
von Knollenfäulen eine mehr als nur additive Wirkung
haben kann. Die Ergebnisse in den drei Versuchen zei­
gen eine z. T. erheblich gesteigerte Wirkung eines Er­
regergemisches auf den Krankheitsbefall im Bestand -
meistens auch auf den Knollenfäuleanteil - und bestä­
tigen somit diese Beobachtungen.
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Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Einunddreißigste Bekanntmachung 
über die Zulassung der Pflanzenbehandlungsmittel*) 
(Vom 1. April 1977, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 73 
vom 19. April 1977) 
1. Aufgrund des § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGB!. I
S. 2591; 1976 I S. 1059) wird in der Anlage 1 bekanntge­
macht, welche Pflanzenbehandlungsmittel seit der Dreißig­
sten Bekanntmachung vom 1. Februar 1977 (Bundesanzeiger 
Nr. 54 vom 18. März 1977) zugelassen sind oder deren Zulas­
sung beendet ist. 
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel -
Anlage zur Dreißigsten Bekanntmachung über die Zulassung
der Pflanzenbehandlungsmittel vom 1. Februar 1977 - ist wie
in der Anlage 2 angegeben zu ergänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 1. April 1977 
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Anlage 1 
Zul.-Nr. Inhaber der Zu­
lassung (weitere 
Kennbuchst. be­
zeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
02805 ICI 
02832 HOE 
02831 HOE 
02499 HOE 
02741 DSC 
02729-61 LEN 
·i Pflanzenbehandlungsmittel sind Pflanzenschutzmittel und
Wachstumsregler. Hierzu gehören auch Zusatzstoffe.
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Bezeichnung des Wir- Zul.-Nr. Inhaber der Zu-
Pflanzenbehandlungs- kungs- lassung (weitere 
mittels bereich Kennbuchst. be-
zeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
Brombal H 02830 HOE 
Captan 83 A F 01591-61 WAC 
Cercobin-Combi F 02827 BAS 
Cercobin-Super F 02826 BAS 
Crotenon I 02824 BAY 
Curaterr SK I 02818 BAY 
Dalapon Shell H 0745-60 DSC 
Derosal Trockenbeize F 02903 HOE 
Eschweger Pillensaatgut F, I 02643 SET 
von Futter- und Zucker-
rüben 
Euparen M F 01994 BAY 
Fegesol p 0173-60 ASU 
Folpet 50 A F 01636-60 WAC 
Gärtner's Saft+ Kraft A, I 02774-61 AER, EXQ 
Pflanzenschutz-Spray 
Herbamix - DM 500 H 02850 KVK, ELS 
Herbamix - MPD 500 H 02849 KVK, ELS 
Herbexan-DP 600 H 02848 KVK, ELS 
Herbexan-M 500 H 02845 KVK, ELS 
Herbexan-M 750 H 02844 KVK, ELS 
Herbexan-MP 560 H 02847 KVK, ELS 
Herbivit MPT H 01465-60 AGR 
Herbizid DP-T Elsner H 01295 ELS 
Mancofol F 02491 RHF, HOE, SPI 
Marnis Ratten- und R 01943-60 MRN 
Mäuseköder 
Peropal A 02820 BAY 
RA-2000-Granu]at H 01445-61 HEN 
Rasendünger Exirol H 02160-61 MRL 
mit Unkrautvernichter 
Recozit Mehltaufeind F 0413-60 REC 
Rosenspray 113 F 02839 THO, SDF 
Schneckenkorn M 01273-60 VAD 
Dom Samen 
Sekuron MPT H 02859 PDD 
Shell Folpet 50 I F 01636-61 DSC 
Simazin 50 Rustica H 02312-60 RST 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 1977 
Bezeichnung des Wir-
Pflanzenbehandlungs- kungs­
mittels bereich 
Zul.-Nr. Inhaber der Zu­
lassung (weitere 
Kennbuchst. be­
zeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
Spezial-Rasendünger H 
mit Unkrautvernichter 
Torque SK A 
Unden Staub I 
Wildverbißschutz P 
HaTe 4c-Spray 
2. Beendigung von Zulassungen
Euflotta-Staub I 
Herbivit MPT H 
Malathion Neudorff A, I 
Anderungen und Ergänzungen 
1. der Handelsbezeichnung
02111-60 VGC 
02736 DSC 
02822 BAY 
02837 CME 
02099 NEU 
02681 AGR 
01283 NEU 
HaTe 1 F in HaTe F 
2. zum Wirkungsbereich
Kalkstickstoff gekörnt 
Kalkstickstoff gemahlen 
Perlka 
auch: F 
auch: F 
auch: F 
Anlage 2 
der Zulassung bzw. 
hinzufügen: DEL 
hinzufügen: DEL 
hinzufügen: DEL 
3. zum Inhaber
Actellic 25 
Nimrod 
Spezial-Unkraut­
vernichter 
zu den Vertriebsfirmen 
4. zu der Liste der Inhaber der Zulassung bzw. der Vertriebs­
unternehmen
einfügen: KVK 
ändern: 
LEN 
MRN 
MRL 
RHF 
CYA 
DEG 
Kemisk Vaerk Köge A. S. 
Lyngvej 2, DK 4600 Köge 
Gebr. Lenz GmbH 
5275 Bergneustadt 2 - Niederrengse 
Marni-Vertrieb ehern. Produkte 
Albert Rückert, 
Rheingoldstraße 2, 6204 Taunusstein-4-
Niederlibbach 
Gebr. Maier, Mairal-Fabrik 
7920 Heidenheim 
Rohm & Haas France S. A. 
185, rue de Bercy, 
F 75579 Paris 12e 
Cyanamid GmbH 
Pfaffenrieder Straße 7 
8190 Wolfratshausen 
Degesch 
Weismüllerstraße 32-40, Postfach 6102 07 
6000 Frankfurt/Main 
Zusätzliche Angaben zu den in der Einunddreißigsten 
Bekanntmachung unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzen­
behandlungsmitteln 
Actellic 50 (02805) 
(500 g/1 Pirimiphos-methyl) 
gegen Weiße Fliege.an Gurken, Tomaten und Paprika unter 
Glas bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 600 ml/ha, zwi­
schen 50 und 125 cm 900 ml/ha, über 125 cm 1,2 1/ha; 
gegen Weiße Fliege an Zierpflanzen unter Glas 0,1 °/o 
Wartezeit: Gurken 4 Tage; Tomaten, Paprika 10 Tage 
Giftabteilung: 3 
Aflix (02832) 
(145 g/1 Dimethoat + 240 g/1 Endosulfan) 
gegen saugende Insekten an Kernobst 0,1 °/o, beißende In­
sekten an Kernobst 0,2 0/o, Obstmade an Apfel 0,2 0/o 
Wartezeit: Kernobst 21 Tage 
Giftabteilung: 3 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
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Alginex (02831) 
(50 °/o Quinonamid) 
Mitteilungen 75 
gegen Algen und Moosarten im Zierpflanzenbau: 
auf Sandstellbeeten 3 g/m2 spritzen, bei Topfkulturen 2 0/oig 
1 Stunde tauchen 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Wasserschutzgebietsauflage 3 
Arelon P (02499) 
(27 °/o Isoproturon + 43 °/o Mecoprop-Salz) 
gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergerste 
und Winterweizen 5 kg/ha, NA/Frühjahr 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Barnon (02741) 
(200 g/1 Flamprop-isopropyl) 
gegen Flughafer in Sommergerste 3,5 1/ha, NA (A VEFA­
Stadium D-G) 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: 
Blusana Pflanzenschutz Spray (02729-61) 
(0,032 °/o Piperonylbutoxid + 0,01 0/o Pyrethrum) 
gegen saugende Insekten und Spinnmilben an Rosen und 
anderen Zierpflanzen im Freiland und unter Glas 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
nicht bienengefährlich 
Brombal (02830) 
75 °/o Chloreturon 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win­
terweizen 3 kg/ha, NA/Frühjahr; Windhalm und zweikeim­
blättrige Unkräuter in Sommerweizen und Sommergerste 
2,5 kg/ha, NA 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Captan 83 A (01591-61) 
(83 °/o Captan) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
AAcaptan (01591) 
Cercobin-Combi (02827) 
(50 0/o Captafol + 17,5 °/o Thiophanat-methyl) 
gegen Braunfleckigkeit (Septoria nodorum) an Weizen 2 kg/ 
ha im Getreidestadium N/P, gegen Halmbruchkrankheit 
(Cercosporella herpotrichoides) in Winterweizen 2 kg/ha im 
Getreidestadium G/J 
Wartezeit: Getreide 35 Tage 
Giftabteilung: -
Cercobin-Super (02826) 
(33,3 °/o Captafol + 26,7 0/o Maneb + 11,7 0/o Thiophanat­
methyl) 
gegen Braunfleckigkeit (Septoria nodorum) an Weizen 3 kg/ 
ha im Getreidestadium N/P, gegen Halmbruchkrankheit 
(Cercosporella herpotrichoides) an Winterweizen 3 kg/ha 
im Getreidestadium G/J 
Wartezeit: Getreide 49 Tage 
Giftabteilung: 3 
Cronelon (02824) 
(500 g/1 Ethiofencarb) 
gegen Blattläuse an Rüben 600 ml/ha; 
gegen Blattläuse an Kopfsalat, Busch- und Stangenbohnen, 
Dicke Bohnen im Freiland bei Pflanzen bis 50 cm Bestandes­
höhe 600 ml/ha, zwischen 50 und 125 cm 900 ml/ha, über 
125 cm 1,2 1/ha; 
gegen Blattläuse an Zierpflanzen im Freiland und unter Glas 
0, 1 °/o 
Wartezeit: Rüben 28 Tage; Kopfsalat 10 Tage; Busch- und 
Stan·genbohnen, Dicke Bohnen 7 Tage 
Giftabteilung: 1 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Curaterr SK (02818) 
(330 g/1 Carbofuran) 
gegen Rübenfliege an Zucker- und Futterrüben 
1. 3 1/ha in 200 1 Wasser als Band zur Saat spritzen (15 cm
Bandbreite bei 50 cm Reihenabstand);
76 Mitteilungen 
2. 0,15 ml/lfm in 10 ml Wasser in die Saatfurche spritzen,
insbesondere auf trockenen Standorten;
gegen Liebstöckelrüßler und Kartoffelbohrer im Hopfenbau
0,2 0/o, 0,5 1 Spritzflüssigkeit/Stock angießen
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt.
Giftabteilung: 1
Wasserschutzgebietsauflage 2
Dalapon Shell (0745-60) 
(74 °/o Dalapon) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Basinex P (0745) 
Derosal Trockenbeize (02903) 
(60 °/o Carbendazim) 
als Beizmittel gegen Steinbrand an Weizen, Flugbrand an 
Weizen, Flugbrand an Hafer, Schneeschimmel an Roggen je 
100 g/100 kg Saatgut 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Eschweger Pillensaatgut von Futter- und Zuckerrüben (02643) 
(0,4 0/o Bendiocarb + 0,6 °/o Thiram) 
pijliertes Saatgut gegen Auflaufkrankheiten und Moosknopf­
käfer an Zucker- und Futterrüben 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 3 
Euparen M (01994) 
(50 °/o Tolylfluanid) 
gegen Schorf (Venturia-Arten) an Kernobst 0,15 °/o ab Vor­
blüte im Abstand von 8-14 Tagen, max. 15 Anwendungen 
(befallsmindernde Wirkung gegen Apfelmehltau und gegen 
Spinnmilben an Kernobst im Rahmen der Spritzungen gegen 
Schorf wie oben angegeben) 
Wartezeit: Kernobst 7 Tage 
Giftabteilung: -
Fegesol (0173-60) 
(Fettsäuren) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Flügol (0173) 
Folpet 50 A (01636-60) 
(50 0/o Folpet) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
AAphalim (01636) 
Gärtner's Saft + Krail Pflanzenschutz-Spray (02774-61) 
(0,1 0/o Dimethoat) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Perfekthion Pflanzenspray (02774) 
Herbamix-DM 500 (02850) 
(250 g/1 2,4-D + 250 g/1 MCPA) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter zur Nachauflaufanwen­
dung im Frühjahr in Wintergetreide 1,5 1/ha, in Sommerge­
treide 1,5 1/ha; 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter auf Wiesen und Weiden 
2 1/ha; 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter auf Zier- und Sport­
rasen - nicht im Ansaatjahr - 0,4 ml/m2 ; 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter auf extensiven Grün­
flächen einschl. Gewässerböschungen 0,6 ml/m2 ; 
bei Hafer ist Ertragsminderung möglich, 
Wiesen und Weiden oder sonstige behandelte Flächen dür­
fen frühestens 3 Wochen nach der Behandlung genutzt wer­
den, Gras und Heu von behandelten Rasen- und Grasflächen 
dürfen nicht verfüttert werden 
nicht bienengefähriich 
Wartezeit: Durch Vegetaticnszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Herbamix-MPD 500 (02849) 
(100 g/1 2,4-D + 400 g/1 Mecoprop) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 4 1/ha, NA/Frühjahr; gegen Ampferarten auf Wie­
sen und Weiden 1 0/oig (Einzelpflanzenbehandlung); gegen 
zweikeimblättrige Unkräuter auf Zier- und Sportrasen (nicht 
im Ansaatjahr) 0,7 ml/m2 ; 
bei Hafer und Roggen Ertragsminderung möglich; 
Wiesen und Weiden oder sonstige behandelte Flächen dür­
fen frühestens 3 Wochen nach der Behandlung genutzt wer­
den, 
Gras und Heu von behandelten Rasen- und Grasflächen 
dürfen nicht verfüttert werden. 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Herbexan-DP 600 (02848) 
(600 g/1 Dichlorprop) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 4 1/ha, NA/Frühjahr 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Herbexan-M 500 (02845) 
(500 g/1 MCPA) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter - auch mit Rotkleeunter­
saaten (nach Ausbildung des dritten Rotklee-Laubblattes) 
in Winter- und Sommergetreide 1,5 1/ha, NA/Frühjahr; ge­
gen zweikeimblättrige Unkräuter auf Wiesen und Weiden 
2 1/ha; gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Reben ab 
3. Standjahr 4 1/ha, Frühjahr- oder Sommeranwendung;
Wiesen und Weiden oder sonstige behandelte Flächen dür­
fen frühestens 3 Wochen nach der Behandlung genutzt wer­
den.
nicht bienengefährlich
Wartezeit: Getreide: Durch Vegetationszeit und Zulassung
festgelegt; Reben (Sommeranwendung) 60 Tage 
Giftabteilung: -
Herbexan-M 750 (02844) 
(75 0/o MCPA) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter - auch mit Rotkleeun­
tersaaten (nach Ausbildung des 3. Rotklee-Laubblattes) - in 
Winter- und Sommergetreide 1 kg/ha, NA/Frühjahr; 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter auf Wiesen und Weiden 
1,5 kg/ha; 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Reben ab 3. Standjahr 
3 kg/ha, Frühjahrs- oder Sommeranwendung. 
Wiesen und Weiden dürfen frühestens 3 Wochen nach der 
Behandlung genutzt werden. 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Getreide: Durch Vegetationszeit und Zulassung 
festgelegt; Reben (Sommeranwendung) 60 Tage 
Herbexan-MP 560 (02847) 
(560 g/1 Mecoprop) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 4 1/ha, NA/Frühjahr; gegen Ampferarten auf Wie­
sen und Weiden 1 0/o (Einzelpflanzenbehandlung); gegen 
zweikeimblättrige Unkräuter in Rebanlagen ab 3. Standjahr 
4 1/ha, Frühjahr- oder Sommeranwendung. Bei Roggen Er­
tragsminderung möglich; 
Wiesen und Weiden dürfen frühestens 3 Wochen nach der 
Behandlung genutzt werden. 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Getreide: Durch Vegetationszeit und Zulassung 
festgelegt; Reben (Sommeranwendung) 60 Tage 
Herbivit MPT (01465-60) 
(250 g/1 Mecoprop + 100 g/1 2,4,5-T) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Hedonal MPT (01465) 
Herbizid DP-T Elsner (01295) 
(340 g/1 Dichlorprop + 110 g/1 2,4,5-T) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 4 1/ha, NA/Frühjahr 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Mancofol (02491) 
(35,1 0/o Folpet + 49,3 0/o Mancozeb) 
gegen Rebenperonospora 0,15 °/o, max. 8 Anwendungen 
Wartezeit: Reben 35 Tage 
Giftabteilung: -
(0,08 0/o Warfarin) 
Marnis Ratten- und Mäuseköder (01943-60) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Sugan Rattenköder (01943) 
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Peropal (02820) 
(25 0/o Azocyclotin) 
gegen Spinnmilben an Bohnen (einschl. Stangenbohnen) im 
Freiland bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 600 g/ha, zwi­
schen 50 und 125 cm 900 g/ha, über 125 cm 1,2 kg/ha; gegen 
Spinnmilben an Kernobst 0,1 0/o 
Wartezeit: Busch- oder Stangenbohnen 14 Tage; Kernobst 
14 Tage 
Giftabteilung: 1 
RA-2000-Granulat (01445-61) 
(3 0/o Diuron + 4 0/o Methabenzthiazuron) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Ustinex Z Granulat (01445) 
Rasendünger Exirol mit Unkrautvernichter (02160-61) 
(0,18 0/o Chlorflurenol + 0,48 0/o MCPA) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
park Rasendünger mit Unkrautvernichter (02160) 
Recozit Mehltaufeind (0413-60) 
(30 0/o Kolloid-Schwefel) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Vomasol S Neu (0413) 
Rosenspray 113 (02839) 
(0, 17 °/o Dodemorph) 
gegen Echten Mehltau an Rosen im Freiland unverdünnt 
sprühen, ab Mitte Mai alle 14 Tage, ab Mitte bis Ende Juni 
alle 7 Tage, bei raschem Austrieb nur diesen zweimal wö­
chentlich behandeln 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Schneckenkorn Dom Samen (01273-60) 
(6 0/o Metaldehyd) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Antischneck-Rotkorn (01273) 
Sekuron MPT (02859) 
(250 g/1 Mecoprop + 100 g/1 2,4,5-T) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 4 1/ha NA/Frühjahr; gegen Ampferarten auf Wie­
sen und Weiden 1 0/o (Einzelpflanzenbehandlung); gegen 
zweikeimblättrige Unkräuter im Zier- und Sportrasen - nicht 
im Ansaatjahr - 0,7 ml/m2 ; gegen zweikeimblättrige Un­
kräuter auf extensiven Grünflächen (Straßenränder, Auto­
bahnen, Böschungen einschl. Gewässerböschungen) 0,8 ml/ 
m2 ; gegen Holzgewächse im Forst auf Kahlflächen oder 
unter Altholz, vorwiegend zur Kulturvorbereitung, 10 1/ha. 
Bei Roggen Ertragsminderung möglich, 
Wiesen und Weiden dürfen frühestens 3 Wochen nach der 
Behandlung genutzt werden. 
Die Ausbringung durch Luftfahrzeuge im Forst ist nur er­
laubt, wenn nicht mehr als 10 ha zusammenhängende Areale 
behandelt werden. 
Nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Shell Folpet 50 I (01636-61) 
(50 0/o Folpet) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
AAphalim (01636) 
Simazin 50 Rustica (02312-60) 
(50 0/o Simazin) 
gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais 1,5 kg/ 
ha, VA; 
gegen Unkräuter einschl. Hühnerhirse in Mais 1,5 kg + 
1,5 kg/ha Atrazin 50 Rustica (Zulassungsnummer 02517) als 
Tankmischung, VA; 
gegen Unkräuter einschl. Hühnerhirse in Mais 1,5 kg +
1,5 1/ha Atrazin flüssig Rustica (Zulassungsnummer 02716) 
als Tankmischung, VA; 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: 
Spezial-Rasendünger mit Unkrautvernichter (02111-60) 
(0,62 0/o 2,4-D + 0,084 0/o Dicamba) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Asef-Rasendünger mit Unkrautvernichter (02111) 
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Torque SK (02736) 
(500 g/1 Fenbutatin-oxid) 
gegen Spinnmilben an Kernobst 0,05 °/o 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Kernobst 14 Tage 
Giftabteilung: 3 
Unden Staub (02822) 
(4 0/o Propoxur) 
gegen Kartoffelkäfer 25-30 kg/ha 
bienengefährlich 
Wartezeit: Kartoffeln 14 Tage 
Giftabteilung: -
Wildverbißschutz HaTe 4c-Spray (02837) 
(2,8 0/o Parfümöl Daphne) 
Mitteilungen 77 
gegen Wildverbiß während der Vegetationszeit durch Ka­
ninchen, Hase und Rehwild im Gemüse-, Obst- und Zier­
pflanzenbau 
nicht bienengefährlich 
Wartezeit: im Gemüsebau soll die letzte Behandlung spä­
testens bei beginnender Kopfbildung (z.B. Kohl, Salat) bzw. 
bei Fruchtansatz (Bohne, Erbse) erfolgen. Im Obstbau sollen 
die Früchte nicht behandelt werden. 
Giftabteilung: 
Erläuterungen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
In Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von Grund- und Quell­
wassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren ist 
die Anwendung lediglich auf Arealen zulässig, von denen 
die Fließzeit des Wassers bis zur Fassungsanlage bzw. Tal­
sperre - nach Auskunft der zuständigen Wasserbehörde -
mehr als 50 Tage beträgt; d. h., bei Wasserschutzgebieten, 
die von den nach Landesrecht zuständigen Behörden nach 
den vom Deutschen Verein von Gas- und Wasserfachmän­
nern e. V. aufgestellten Richtlinien für Trinkwasserschutz­
gebiete in Schutzzonen unterteilt sind, ist die Anwendung in 
Zone II verboten. 
Wasserschutzgebietsauflage 3 
Die Durchführung des Tauchvorganges ist in Zuflußberei­
chen (Einzugsgebieten) von Grund- und Quellwassergewin­
nungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren nur auf Flächen 
zulässig, von denen die Fließzeit des Wassers bis zur Fas­
sungsanlage bzw. Talsperre - nach Auskunft der zuständigen 
Wasserbehörde - mehr als 50 Tage beträgt; die so behandel­
ten Pflanzen können in dieser Schutzzone gepflanzt werden. 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde
die Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
Caragard 3587 (02753) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter in Kernobst ab 4. Standjahr 20 kg/ha, 
Sommeranwendung (Unkrauthöhe 15-20 cm); nicht auf Bö­
den mit mehr als 7 °/o organischer Substanz 
Wartezeit: Kernobst 42 Tage 
Derosal (02180) 
ergänzt: 
gegen Lagerfäulen an Kernobst 0,05 0/o, max. 4 Anwendungen 
im Abstand von 2-3 Wochen bis 14 Tage vE (in Verbindung 
mit vorausgegangenen Anwendungen gegen Schorf und/ 
oder Apfelmehltau insgesamt nicht mehr als 13 Anwendun­
gen) 
Wartezeit: Kernobst 14 Tage 
gestrichen: 
als Beizmittel gegen Steinbrand an Weizen, Flugbrand an 
Weizen, Flugbrand an Hafer, Schneeschimmel an Roggen 
Dimilin 25 WP (02502) 
ergänzt: 
gegen beißende Insekten an Ziergehölzen 0,05 0/o, gegen 
Goldafter an Ziergehölzen 0,015 0/o 
Dipterex SL (01412) 
ergänzt: 
gegen beißende Insekten an Getreide, Kartoffeln, Rüben und 
Raps 900 g/ha 
Wartezeit: Getreide 42 Tage; Kartoffeln 14 Tage; Rüben 42 
Tage; Raps 56 Tage 
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E 605 Combi (01409) 
ergänzt: 
gegen Weiße Fliege an Zierpflanzen unter Glas 0,1 °/o 
Fisons Atrazin-flüssig (02543) 
ergänzt: 
gegen Quecke in Mais 8 J/ha, NA, 8 1/ha auf mittleren und 
schweren Böden VS, im Herbst auf die Winterfurche (Okto­
ber-November) 
Gesaran 2079 (01159) 
geändert: 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win­
tergetreide 3 kg/ha NA/Frühjahr; gegen zweikeimblättrige 
Unkräuter in Wintergetreide, NA 2 kg/ha leichte und mitt­
lere Böden, 2,5 kg/ha schwere Böden 
Gesatop 500 flüssig (02485) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter in Ackerbohnen 1 1/ha VA 
Gusathion K-forle (01422) 
ergänzt: 
gegen beißende Insekten an Getreide 900 g/ha 
Wartezeit: Getreide 42 Tage 
Legurame flüssig (01017) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich bis 10 1/ha bei 200 1 Wasser 
Merz-Cumarin-Fertigköder (02085) 
ergänzt: 
als Fertigköder gegen Hausmaus 
Phostoxin-Plates (02688) 
ergänzt: 
gegen Tabakkäfer und Tabakmotte bei Rohtabak, abgepackt 
in Fässern, Kisten oder Ballen in hinreichend gasdichten 
Räumen oder unter gasdichten Planen oder Containern 
1 Plate/35 m:J - 5 Tage 
Phosloxin Prepacs (02916) 
ergänzt: 
gegen Tabakkäfer und Tabakmotte bei Rohtabak, abgepackt 
in Fässern, Kisten oder Ballen in hinreichend gasdichten 
Räumen oder unter gasdichten Planen oder in Containern 
1 Prepac/35 m3 - 5 Tage 
Phytox-Staub (01632) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich bis 30 kg/ha 
Pirimor-Granulat zum Auflösen in Wasser (02470) 
ergänzt: 
gegen Blattläuse an Getreide 300 g/ha 
Wartezeit: Getreide 14 Tage 
Pyramin (0746) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter in Mangold, VA, 3 kg/ha leichte Böden, 
4 kg/ha mittlere und schwere Böden 
Ramrod (01005) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich bis 8 kg/ha bei 200 1 Wasser 
Roundup (02389) 
ergänzt: 
gegen Quecke auf Wiesen und Weiden 4 1/ha, Spätsommer­
anwendung (nach der letzten Nutzung) mit nachfolgendem 
Umbruch (ca. 14 Tage nach der Anwendung) und sofortiger 
Neueinsaat des Grünlandes 
Tantizon DP (02508) 
ergänzt: 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Som­
mergerste 4 kg/ha NA, Schäden an Kulturpflanzen möglich 
Thuricide HP (02201) 
ergänzt: 
gegen Kleinen Frostspanner, Goldafter, Ringelspinner, Knos­
penwickler, Schwammspinner an Kern- und Steinobst 0,1 °/o; 
gegen Kleinen Frostspanner, Goldafter, Ringelspinner, 
Eichenwickler und Schwammspinner an Ziergehölzen 0,15 °/o 
Tschil/a-Schneckenstaub (01110) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich bis 20 kg/ha 
Ultraeid 40 Ciba-Geigy (01151) 
ergänzt: 
gegen Rapsglanzkäfer an Raps vBl 600 g/ha 
Vorox (s) Neu (0459) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich bis 15 kg/ha 
3. Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1977 - Teil 1 - sind
folgende Berichtigungen vorzunehmen:
Seite 34 - Temik 10 G 
Kennzeichnung als „ bienengefährlich" 
Seite 63 - Atrazin + Bromoxynil 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Atrazin + Cyanazin 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
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Kennzeichnung als „ bienengefährlich" streichen 
Seite 64 - Carbyne 
Kennzeichnung als „bienengefährlich" streichen 
Seite 75 - Wacker-Kombi 
Kennzeichnung als „nicht bienengefährlich" 
Seite 107 - Betanal 
Kennzeichnung als „nicht bienengefährlich" 
Seite 117 - Ustilan NK 25 
Kennzeichnung als „nicht bienengefährlich" 
Seite 128 - Banve/ M 
Kennzeichnung als „nicht bienengefährlich" 
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SCHUMAKOW, I. M., FEDORINTSCHIK, N. S. & GUSSEW, G. w. 
(Hrsg.) (1974) 1976: Biologische Pflanzenschutzmittel. - VEB 
Deutscher Landwirtschaftsverlag Berlin, 205 S. M 13,-
Als alle Teilnehmer am Internationalen Pflanzenschutz-Kon­
greß im August 1975 in Moskau ein Buch über „Biologische 
Pflanzenschutzmittel" (1974, Kolos-Verlag) überreicht be- · 
kamen, war die Freude darüber doch gedämpft, da es sich 
um eine nur in russischer Sprache erschienene Publikation 
handelte. Um so mehr ist die jetzt in der DDR herausge­
gebene deutsche Ubersetzung zu begrüßen. Wenn auch nach 
dem Klappentext diese Buchreihe „zur Vertiefung der wis­
senschaftlichen und ökonomischen Integration zwischen so­
zialistischen Bruderländern" dient, vermittelt sie glücklicher­
weise auch den damit nicht angesprochenen Lesern einen 
guten überblick über die Aktivitäten auf dem Gebiet des 
biologischen und integrierten Pflanzenschutzes in den Län­
dern des sog. Ostblockes. Als Zugabe wird vorangestellt ein 
Aufsatz von TH. WETZEL (Halle) über die Strategie des Pflan­
zenschutzes gegen Schädlinge der Kulturpflanzen, in dem 
auch angedeutet ist, daß in der DDR auf dem Sektor des 
biologischen Pflanzenschutzes noch ein erheblicher Nachhol­
bedarf besteht. Leider wird dabei der Begriff der wirtschaft­
lichen Schadensschwelle so verdreht, als ob diese erst beim 
Eintritt eines Schadens bestimmbar wäre und daher eine „Be­
kämpfungsschwelle" zu ermitteln vordringlicher sei (S. 27). 
An den 18 Einzelaufsätzen sind 17 Autoren aus der UdSSR, 
je 2 aus Ungarn und Polen sowie einer aus der CSR betei­
ligt - durchweg die maßgebenden Vertreter ihres Fachge­
bietes. Die Beiträge gliedern sich in folgende 3 Kapitel: 
a) Integrierter Pflanzenschutz, mit anregenden Vorschlägen
zur Erhaltung der Entomophagen trotz chemischer Bekämp­
fung und einschließlich der genetischen Verfahren; b) Ento­
mophagen und nützliche Insekten, mit 3 Beiträgen zur Mas­
senzucht und praktischen Verwendung von Trichogramma­
Arten in der Sowjetunion, und je einem über biologische
Verfahren unter Glas sowie über Unkrautbekämpfung; c) Ein­
satz von Krankheitserregern mit Aufsätzen über Bacillus
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thuringiensis, Virus- ,  Pilz- und Mikrosporidien-Präparate zur 
Insektenbekämpfung sowie von Bakterienpräparaten gegen 
Nager. 
Die Literaturhinweise berücksichtigen bis auf die Einlei­
tungsarbeit nicht nur „ östl iche"  Arbeiten und sind zweifellos 
geeignet, den Leser bei  Bedarf bis zu den Originalunter­
suchungen zu führen.  
Insgesamt handelt es s ich bei dem Buch - trotz des irre­
führenden Titels ,  da  biologische Verfahren weit über die 
Herstellung und Anwendung von „ Mitteln "  herausgehen -
um eine sehr erwünschte Ubersicht über den Stand und die 
Auffassung zu zahlreichen Teilgebieten der biologischen 
Schädlingsbekämpfung im Pflanzenschutz osteuropäischer 
Länder ,  vor al lem der Sowjetunion. FRANZ (Darmstadt) 
STRYCKERS ,  J . : Akkeronkruiden en hun bestrij ding (Acker­
unkräuter und ihre Bekämpfung) . Dritte, durchgesehene Aus­
gabe .  Gent : Fakulteit van de Landbouwwetenschappen, Rijks­
universiteit ,  1 973.  92 S . ,  62 Schwarzweiß-Abbildungen, 1 4  Farb­
tafeln. 
Mit diesem i l lustrierten Büchlein - wie der Autor den Um­
fang seines Buches selbst beschreibt - sollen alle ,  die sich 
mit der Unkrautbekämpfung befassen, auf einfache Weise 
mit  den am häufigsten vorkommenden Unkräutern vertraut 
gemacht werden. Dabei sollen sicherlich in erster Linie der 
interessierte Landwirt und Agraringenieur angesprochen 
sein. Für höhere Ansprüche an das Thema wird auf einige 
umfangreichere Arbeiten hingewiesen. 
Auf den ersten vier Seiten gibt STRYCKERS, der s eit den 
Anfängen der Unkrautforschung auf diesem Gebiet arbeitet ,  
e ine kurz gefaßte E inleitung über die Unkräuter und ihre 
Bekämpfung im allgemeinen und - wegen der in  letzter Zeit 
stark gewachsenen Bedeutung der chemischen Unkrautbe­
kämpfung im Ackerbau - über die Problematik des Ein­
satzes von Herbiziden im besonderen,  wobei er auch trotz 
aller Kürze die Zweckmäßigkeit solcher Maßnahmen bei  ge­
ringer Verunkrautung nachdrückl ich in Frage stellt und da­
gegen die spez ifische Kampfkraft best immter Kulturarten 
hervorhebt ,  mit deren Hilfe auch heute noch auf herkömm­
liche Weise ein gut Teil der Bekämpfung von Unkräutern 
betrieben werden kann. 
Was nun die erwähnten I l lustrationen betrifft, muß man 
wohl einräumen, daß die Arten sehr treffend - nicht nur für 
Belgien, sondern ebenso für unser Land - ausgewählt wur­
den, doch ist die aufnahme- und drucktechnische Wieder­
gabe schlechthin mangelhaft , so daß selbst ein geübter 
Pflanzenkenner die Arten oft nur erahnen kann. Mochte 
das Büchlein b ei uns von der Sprache her - zumindest in 
Norddeutschland - noch einiges Interesse finden, ein i l lu­
strierter Wegweiser zu  den Unkräutern kann es nicht sein . 
Schade ! THOMAS EGGERS (Braunschweig) 
FRANKE, W. : Nutzpflanzenkunde. Nutzbare Gewächse der ge­
mäßigten Breiten, Subtropen und Tropen. Georg Thieme 
Verlag ,  Stuttgart ,  1 976 ,  VIII, 467 S . ,  1 50 Abb . ,  1 00 Tab . Preis 
DM 24,80. 
In diesem Buch sind die Pflanzen nach ihrer Nutzungsart 
geordnet. Es werden sowohl Nahrungspflanzen als auch tech­
nisch genutzte Pflanzen behandelt und dabei  bei  den einzel­
nen Pflanzen Herkunft , Vorkommen, botanische Eigenschaf­
ten, wichtige Inhaltsstoffe, wirtschaftliche Bedeutung darge­
stellt und oft auch ein geschichtlicher Rückblick ihrer Nut­
zung gegeben. 
B isher b oten die beliebten flexiblen Taschenbücher des 
Thieme Verlages vor allem Studenten der Hochschule sowie 
Wissenschaftlern in  Lehre und Forschung eine wil lkommene 
Einführung in so manches wichtige Teilgebiet der Natur­
wissenschaften mit einer immer dem gegenwärtigen Stand 
der Forschung gerecht werdenden Darstellung. Be im vorlie­
genden Band hat man den Eindruck, daß der Verlag leider 
von diesem vorbildlichen Wege abgewichen ist .  Be i  der Lek­
türe fragt man s ich unwillkürlich ,  für wen das Buch eigent­
lich herausgegeben wurde .  Nicht nur die auf 60 der insge­
samt etwa 460 Seiten zu lesende Abhandlung der Anatomie 
und Morphologie Niederer und Höherer Pflanzen läßt es 
fraglich erscheinen , ob dieser Band für den bisherigen Leser­
kreis best immt ist .  Für das Studium der Anatomie und Mor-
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phologie der  Pflanzen eines der  ausgezeichneten Lehrbücher 
der Botanik zu Rate zu ziehen, wird doch keinem Studenten 
welcher biologischen Fachrichtung auch immer als unzumut­
bar erscheinen. Vielle icht ist das vorliegende Buch eher 
als Repetitor ium gedacht oder aber für Besucher Höherer 
Fach- und Berufsschulen. Bei der Behandlung der Steinpilze 
l iest es s ich wiederum wie ein Kochbuch .  Der Verlag schreibt 
zu dieser Frage : ,,Das Buch dient der Orientierung für Na­
tur- und Ernährungswissenschaftler , Landwirte ,  Gärtner und 
den Handel . " Vielleicht ist es demnach mehr als Nach­
schlagewerk gedacht. Unter diesem Gesichtspunkt wäre fol­
gendes vorzuschlagen : Mit dem Ziel ,  e ine größere Anzahl 
Pflanzenarten zu  br ingen, ohne den Umfang des Buches zu 
überschreiten, wäre es möglich ,  den Text an so manchen 
Stellen wesentl ich zu straffen .  Dabei  könnte man beruhigt 
Stellen streichen wie etwa diese : ,, Spargel gilt als Feinge­
müse und wegen seines hohen Preises als Luxusware "  oder 
,, Alle Sauerkirschen werden bevorzugt als Einmachobst ge­
nutzt und zu Marmelade oder Saft verarbeitet " oder bei 
der Ackerbohne „ Halbreife Samen werden besonders im 
Rheinland gern a l s  Gemüse genossen,  vollreife zu Suppen 
oder Eintopf verwand t "  . . . Die Anzahl dieser willkürlich 
herausgegriffenen Beispiele ließe sich noch weiter  vermeh­
ren.  Da der Zweck eines solchen Buches als gelegentliche 
Informationsquelle nur erreicht wird, wenn es auch als Weg­
weiser zu weiterer Spezialliteratur dient, sei  zum Schluß 
noch die Frage gestellt ,  ob ein dafür aus nur 38 Literatur­
stellen bestehendes Literaturverzeichnis auf einer Seite am 
Schluß des Buches ausreicht. Sinnvoller wäre es vielleicht ,  
auch an dieser Stelle das Buch etwas gehaltreicher zu  ma­
chen und viel leicht auch den einzelnen Kapiteln spezifische 
Literatur anzufügen . VON SYoow (Braunschweig) 
Brockhaus Enzyklopädie.  1 7 . ,  völ l ig  neubearbeitete Auflage.  
Bd .  2 1 : Karten,  Bd.  22 :  Ergänzungen A bis  I ,  Bd .  23 : Ergän­
zungen J-Z, Bd. 24 : B i l dwörterbuch der Deutschen Sprache. 
F. A. Brockhaus , Wiesbaden, 1 975-76 .  Subskriptionspreis je 
B and (Halbleder) 98 ,- DM. 
Band 2 1 :  Karten, enthält nach einer Einführung mit Schlag­
wortverzeichnis ,  Sprachenschlüssel ,  geographischen Begriffen 
und Abkürzungen 1 .  Topographische Karten ,  2 .  Karten der 
Hauptreisegebiete ,  3 .  Thematische Karten (Klima ,  Böden,  
Bevölkerungsdichte, Sprachen, Rel igionen) sowie 336 Seiten 
Namensverzeichnisse zu den Karten des 1 .  und 2. Teils .  Die 
Maßstäbe der Karten s ind für Mitteleuropa 1 : 1 Mill ion,  für 
die übrigen europäischen Länder 1 : 2,5 Mil l ionen. 
Band 22 und 23 : Ergänzungen A bis  Z ,  bringen das Haupt­
werk auf den neuesten Stand. Entwicklungen der letzten 
Jahre ,  Begriffe und Persönlichkeiten , die seit dem Erschei ­
nen des ersten Bandes Bedeutung erlangten ,  s ind berück­
s ichtigt .  
Band 24 : Bildwörterbuch der deutschen Sprache,  ist die 
sprachliche Ergänzung zum Grundwerk. Zu den dort aufge­
führten Informationen, aber auch zu  vielen neuen Stichwör­
tern aus Fachsprachen , Mundarten und der Umgangssprache 
werden Angaben über Herkunft, Grammatik und Recht­
schreibung gemacht .  Dazwischen findet man viele Abbildun­
gen von Gegenständen mit ihren Bezeichnungen. 
Mit dem 24 .  Band s ind nun auch die Ergänzungen zur 
Brockhaus-Enzyklopädie vollständig erschienen. 
KocH (Braunschweig) 
KOEPF, HERBERT H., PETTERSON, D .  und SCHAUMANN, WOLF­
GANG : Biologische Landwirtschaft .  Eine Einführung in die bio­
logisch-dynamische Wirtschaftsweise .  2 .  Auflage. Stuttgart, 
Verlag Eugen Ulmer, 1 976 .  303 S . ,  31 Fotos auf Tafeln und 
19 Zeichnungen im Text. Linson, 42 ,- DM. 
Als Lehr- und Fachbuch für biologisch-dynamische Landwirt­
schaft soll das Werk sowohl dem dieser Wirtschaftsweise 
Nahestehenden als auch dem Andersdenkenden einen Uber­
blick über Denkweise und Versuchsanstellung in dieser 
Wirtschaftsform bieten. Die 1 .  Auflage erschien 1 974 und 
wurde in  Bd. 27 ,  1 975,  S .  6 1-62 dieser Zeitschrift besprochen 
Für die 2 .  Auflage wurden die aktuellen Entwicklungen 
auf den gegenwärtigen Stand der Diskussion gebracht und 
neue Arbeitsergebnisse aufgenommen. 
KocH (Braunschweig) 
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Dr„ Otto Noltenius 75 Jahre 
Der frühere Leiter des Pflanzenschutzamtes B remen, Ober­
landwirtschaftsrat a .  D .  Dr. ÜTTO NoLTENIUS,  vollendete am 
28. April 1 977 sein 75. Lebensj ahr .
Dr .  NOLTENIUS hat nach dem Zusammenbruch im Jahre
1 945 die Pflanzenschutz-Dienststelle Bremen übernommen 
und bis zum Jahre 1 967 geleitet . Seine Leistungen und Ver­
dienste wurden in dieser Zeitschrift ( 1 9 ,  1 967 ,  80) bereits 
gewürdigt .  Dr. NoLTENIUS lebt jetzt in Fischerhude-Quelk­
horn bei B remen. Regen Anteil nimmt er nach wie vor an 
seinem geliebten Pferdesport ,  auch wenn er diesen heute 
nicht mehr aktiv ausüben  kann. 
Möge der Jubilar zusammen mit seiner stets hi lfreichen 
Gattin noch viele Jahre in Gesundheit die ländliche Idylle 
genießen können .  Der Deutsche Pflanzenschutzdienst und 
seine ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wün­
schen ihm dies von Herzen . STARK (B remen) 
Max Diedrich Gaudchau 70 Jahre 
In bewundernswerter Frische und Lebendi gkeit konnt� 
Dipl . -Landwirt MAX DIEDRICH GAUDCHAU, der langj ährige 
Sachbearbeiter an  der Landesanstalt für Pflanzenschutz in 
Stuttgart für die Bekämpfung der schädlichen Wirbeltiere, 
am 5 .  März d .  J .  seinen 70. Geburtstag feiern. Nach wie vor 
gilt sein Interesse den schädlichen Wirbeltieren, und wenn 
seinem Arzt das Gesundheitsris iko nicht zu hoch e rschienen 
wäre , hätte der Jubilar im letzten Jahr sogar noch einmal 
seine reichen Erfahrungen auf diesem Gebiet den durch die 
Webervögel bedrohten Ländern in Afrika zur Verfügung 
gestellt .  
GAUDCHAUS Verdienste wurden an dieser Stelle anläßlich 
seines 65. Geburtstags eingehend gewürdigt .  Es sei  daher 
j etzt nur kurz daran erinnert ,  daß er  in der Zeit nach dem 
2 .  Weltkrieg bis zu seinem Ausscheiden aus dem Dienst im 
deutschen Pflanzenschutzdienst entscheidend an den Fort­
schritten in der Bekämpfung der schädlichen Wirbeltiere 
mitgewirkt hat .  
Die von ihm entwickelten Verfahren zur Bekämpfung der 
Wühlmäuse und vor allem zur Vertreibung der Stare,  die 
beim Durchzug vom Norden nach dem Süden die Erträge 
der südwestdeutschen Rebflächen schwer gefährden, sind 
wohl besonders bekannt geworden. 
Ebenso große Verdienste hat sich Herr GAUDCHAU auch 
bei seinem Einsatz in der Entwicklungshilfe im Sudan von 
1 963 bis 1 970 erworben ,  wo er mit durchschlagendem Erfolg 
Großaktionen gegen die Rattenplage organisierte und da­
durch viele Eingeborene vor Hunger und Verhungern be­
wahrte. 
Ahnlich erfolgreich w ar er durch die Entwicklung einer 
wirksamen Methode zur Bekämpfung der Webervögel ,  die 
in weiten Gebieten des Sudans die Hirseernte vernichteten .  
In Dankbarkeit gedachten seine treuen Helfer bei  diesen 
Aktionen jetzt noch des Jubilars durch Glückwünsche zu 
seinem 70. Geburtstag. 
Aber auch in der Bundesrepublik und besonders in B aden­
Württemberg sind die Verdienste GAUDCHAUS nicht ver­
gessen.  Nach se inen Verfahren werden die Stare auch heute 
noch in den württembergischen Weinbaugebieten aus ihren 
Schlafplätzen vertrieben ,  wenn sie die Traubenernte zu 
gefährden beginnen .  In den vergangenen Jahren wurde es 
öfters bedauert , daß der Pflanzenschutzdienst beim Uber­
handnehmen bestimmter Schadvogelarten auf den Rat und 
die praktische Erfahrung GAUDCHAUS verzichten mußte. 
Alle ,  die mit ihm persönlich und dienstlich während seiner 
Arbeit  im Pfl anzenschutzdienst näher verbunden waren , 
wünschen ihm weiter viele Jahre der Ruhe und der Freude 
an der Natur in seiner idyllischen neuen Heimat zwischen 
Bodensee und Allgäuer Bergen .  WARMBRUNN (Stuttgart) 
Dr. F. Scherney aus dem aktiven Dienst ausgeschieden 
Am 1 .  4 .  1 977 ist  Dr .  FERDINAND SCHERNEY, Leiter des Sach­
gebiets Zoologie der Abt. Pflanzenschutz der B ayerischen 
Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau, Freising­
München ,  nach Erreichen der vorzeitigen Altersgrenze aus 
dem aktiven Dienst ausgeschieden.  
Dr. SCHERNEY wurde am 3 1 .  3 .  1 9 1 5  in München geboren, 
besuchte dort die Schule und studierte anschließend, mit  
Unterbrechung durch den Kriegsdienst ,  in München und 
Würzburg Naturwissenschaften. Am 18 .  1 1 .  1 952 promo­
vierte er  zum Dr .  rer. nat. mit einer Arbeit über das Thema : 
., Zur Okologie ,  Biologie ,  Entwicklungsgeschichte, Morpho­
logie und Histologie der in Bayern an Raps vorkommenden 
Melige thes-Arten " .  Die ökologischen Ansätze in dieser Dis­
sertation haben auf die spätere Arbeitsrichtung von Dr. 
SCHERNEY entscheidenden Einfluß gehabt. 
Schon 1949 trat er in die Landesanstalt ein ,  um hier ,  neben 
Fortsetzung und Abschluß seines Studiums ,  zunächst als 
Einfuhrsachverständiger und in verschiedenen anderen Auf­
gabengebieten des Pflanzenschutzes ,  vorwiegend zoologi­
scher Richtung ,  tätig zu sein. Im Jahre 1 954 begann durch 
seine Untersuchungen über Nutzarthropoden, insbesondere 
über die Laufkäfer (Carabidae) ,  unter Leitung von Prof. Dr. 
BöNING in München die Ara der Suche nach bio logischen 
Bekämpfungsverfahren und später der Erarbeitung von 
Grundlagen für den integrierten Pflanzenschutz. 
1 965 wurde Dr. ScHERNEY die Gesamtleitung des zoolo­
gischen Bereichs der Abt. Pflanzenschutz in der Landesan­
stalt übertragen, die er  bis zu  seinem j etzigen Ausscheiden 
wahrgenommen hat .  Er  war ein solider Kenner der Materie 
und hat sehr wesentl ich das heutige „ ökologische Konzept " 
der Pfl anzenschutzarbeiten in Bayern mit entwickelt und der 
Forschung wie der Beratung Impul se für Fortschritte im 
integrierten Pflanzenschutz gegeben. Ihm gebührt hierfür 
Dank und Anerkennung.  Seine Kollegen sind ihm vor allem 
auch dankbar für seine ständigen Bemühungen um metho­
dische Hilfestellung und bei der umfangreichen ,  zeitrauben­
den Bes timmung von Arthropodenarten als G rundlage j eder 
synökologischer Arbeit. 
Der Deutsche Pflanzenschutzdienst wünscht Dr. ScHERNEY 
anläßlich seines j etzigen Ausscheidens aus dem aktiven 
Dienst fü r die Zukunft all e s  Gute und viele gesunde Jahre 
für ein erfülltes Leben .  R .  DIERCKS , München 
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